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| Für ganz Großbritannien und Island nimmt Veſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Srang Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Weſt⸗ u 


— 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Rezent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
0 Den Kreisgerichts⸗Rath Werner zu Ratibor zum Appellations⸗ 
derichtsrath in 2 — zu ernennen; dem Kreisrichter Wolff in Stet⸗ 
in bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Juſtiz⸗ 
Anh: dem Geheimen expedirenden Sekretair bei dem General Poſt⸗ 
Cate, Seidel, den Charakter als Kanzleirath und dem Geheimen 
alculator und Geheimen expedirenden Sekretair bei dem General: 
oſtamte, Offenhammer, den Charakter als Rechnungsrath; und 
EM praktiſchen Arzte zc. Dr, Mankiewicz zu Natel den Charakter als 
anitätsrath zu verleihen. g 


b Der bisherige Kreisgerichtsrath Licht in Potsdam iſt vom 1. Fe⸗ 
Amar d. J. ab zum Rechksanwalt bei dem dortigen Kreisgerichte, unter 
uweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und zugleich zum Notar im De⸗ 

huttement des Kammergerichts mit der Verpflichtung ernannt worden, 

; ne bisherigen Titels: Kreisgerichtsralh, den Titel: „Juſtizrath“ 

ren. 

fa der Rechtsanwalt und Notar v. Wilmomsti zu Halle in Weit: 

ſalen iſt unter Beibehaltung ves Notariats im Departement des Appel⸗ 

ationsgerichts zu Paderborn als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu 

Herford, mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 


Nebler zu Pudewitz iſt aus dem Kreiſe 


Der Kreisthierarzt 
Sch Grotttau verſetzt worden. 


roda in den Kreis 


(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bern, 16. Januar. Auch der Ständerath hat übereinſtim— 
mend mit dem Nationalrath die Petition der Biſchöfe gegen die 
ostrennung Teſſins von den lombardiſchen Bisthümern mit 23 
gegen 11 Stimmen abgewieſen. 


Aus der Provinz Weſtpreußen 
geht uns von befreundeter Hand folgender Artikel zu: 
legt dem diesjährigen Landtage zu thun ob?“ 
Dies iſt eine Frage, die ſich Jeder, der an den politiſchen 
ältniſſen des Vaterlandes Intereſſe nimmt, gegenwärtig auf⸗ 


m e Zeitung bereits 


„Was 


e Hauptſache im Sinne der Majorität der Bevölkerung beſpro⸗ 
chen worden iſt. 
Als im November 1858 der Umſchwung in unſerm Vater 
lande erfolgte, wurden unſere neuen Miniſter mit dem größten 
Vertrauen empfangen, Wir wollen nun nicht behaupten, daß ger 
genwärtig dies Vertrauen geſchwunden wäre, oder daß man ſich 
gar in den Geſinnungen der Männer, welche damals an die 
Spitze der Verwaltung neu berufen wurden, getäuſcht hätte. Das 
aber können wir uns nicht verhehlen, daß manche Hoffnungen, 
die wir damals an ein neues Miniſterium knüpfen konnten und 
mußten, nicht in Erfüllung gegangen, und daß die Zeit vom vo» 
nigen Landtage bis zum diesjährigen nicht nach allen Seiten hin 
ſo benutzt worden iſt, wie es wohl möglich geweſen wäre. Wir 
wollen hier nicht wieder auf die Schulfrage und die beliebten Re— 
gulative näher eingehen, die ſchon ſo vielfach Gegenſtand der 
Beſprechung in der Preſſe geweſen ſind. Wir wollen auch nicht 
vom Miniſterio verlangen, daß es ſchon jetzt nach allen Seiten 
hin mit neuen Geſetzentwürfen auftreten ſoll, denn das Material, 
welches zu bewältigen, iſt ein ungeheueres, und andrerſeits nichts 
verderblicher als eine oberflächliche Geſetzmacherei. Möge ſich 
deshalb das Miniſterium darauf beſchränken, nur in den brennend⸗ 
ſten Fragen, als da find ein Schulgeſetz, die Städteordnung, die 
reßgeſetzgebung, die Aufhebung der Ausnahmsgerichte, Geſetzes⸗ 
vorlagen zu machen. Eines aber hätte bereits erreicht werden 
önnen, und in Bezug hierauf müſſen ſich kräftige Stimmen auf 
dem Landtage vernehmen laſſen. Es zieht ſich gewiſſermaßen 


— e den el Seit he 


Die Ebhina- Japan : Erpedition. 
Driginal⸗Correſpondenz von der „Arcona.“ 
T, 


(Schluß.) . 

Zu unſerer großen Freude bewährte ſich das Schiff ebenſo 
als guter Segler, wie dies unter Dampf der Fall war, und lief 
unter Unterſegeln, Mars- und Bramſegeln mit raumem Wiude 

Seemeilen in der Stunde, ſo daß wir, da bei der intenſiven 
Kälte der Wunſch nach Beendigung der Reiſe allgemein war, auf 
eine baldige Ankunft in England hofften. Indeſſen wurden wir 
ſehr bald enttäuſcht. Der Wind fing an ſüdlich und dann füd- 
weſtlich zu ziehen, wurde friſcher und friſcher mit heftigen Böen, 

ſo daß wir nur wenig vorwärts kamen und uns am 20. Dezem⸗ 
er erſt auf der Doggersbank befanden. Am Nachmittage dieſes 
ages legten wir unter dichtgereeften Vor- und Großmarsſegel 
und den Sturmſegeln bei, und machten gegen Abend, da es immer 
noch ſtärker wehte, die Barometer fielen und eine ſchwere See zu 
ehen anfing auch das Vormarsſegel feſt. Ich hatte an jenem 
Abend die erſte Wache von 8 bis 12 Uhr gehabt, und war, da 
ich total durchnäßt und durchkältet war, ſehr froh herunter gehen 
zu können, mußte jedoch, da bald nach 12 Uhr alle Mann auf- 
gepfiffen wurden, wieder an Deck, und ſah, als ich herauf kam, 
daß der Sturm ſich beinahe zu einem Orkan geſteigert hatte. 
Die See war zu einer enormen Höhe gewachſen, das Schiff 
rollte furchtbar und das Brauſen des Sturmes machte eine Ver- 
tändigung und die Mittheilung der Befehle an die Mannſchaft 
oͤchſt ſchwierig, beſonders da man nur langſam von einem Punkte 
es Decks zum andern gelangen konnte. Der eine der Davids, 
an denen der zweite Kutter hing, war gebrochen; das Boot hing 
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hriach, und in 


Dienſtag, den 17. Januar. 


SL LI 


V 


ein Widerſpruch durch unſere Verhältniſſe hindurch. Wir haben 
ein Miniſterium, das liberale Principien proklamirt, dabei aber 
namentlich in den Provinzen eine Menge einflußreiche Beamte, 
die dieſen Grundſätzen nicht mit freudigem Herzen anhängen, ja 
denſelben entgegenarbeiten. Es war in der Ordnung, beim Be⸗ 
ginne des jetzigen Regiments auch gegen anders denkende Ber: 
waltungsbeamte mit Schonung zu verfahren. Man mußte ihnen 
Zeit laſſen, ſich den neuen Principien zu fügen und denſelben vier 
nen zu lernen. Länger aber darf man in dieſer Schonung nicht 
fortfahren. In England iſt es Niemanden zweifelhaft, daß mit 
dem Wechſel eines Miniſterii, bei einem Syſtemwechſel eine große 
Kategorie einflußreicher Beamten ſofort ebenfalls wechſeln müſſe. 
Es iſt dies mit den dortigen konſtitutionellen Grundſätzen ſo eng 
verknüpft, daß man ſich aufs Höchſte verwundern würde, wenn 
es je anders wäre. In ähnlicher Weiſe muß in Betreff der Ver⸗ 
waltungsbeamten auch bei uns verfahren werden. Die Kreis 
und Provinzialbehörden, ſo weit ſie das öffentliche Recht hand⸗ 
haben, müſſen in ihren einflußreicheren Stellen ſo zuſammengeſetzt 
werden, daß ein einmüthiges Handeln zwiſchen dem Miniſterium und 
ſeinen Unterbehörden zu erwarten ſteht. Gegenwärtig ſind wir 
noch weit davon entfernt. Ja es ſehlt nicht an Beiſpielen, daß 
Verwaltungsbeamte laut und offen den Gruadſätzen und Anord⸗ 
nungen der Miniſter entgegengehandelt haben! Möge die Lan⸗ 
desvertretung ſich ſolcher Beiſpiele erinnern! 

Was die neuen Geſetze betrifft, ſo bedauern wir es, daß die 
Vorbereitungen zu denſelben mit einer gewiſſen Heimlichkeit be- 
trieben werden. Wir wünſchten, daß in gewiſſem Sinne die 
Thätigkeit eines größern Kreiſes von Staatsangehörigen bei der 
Geſetzgebung in Anſpruch genommen würde. In einem deutſchen 
Nachbarſtaate beſteht die gute Sitte, daß Geſetzentwürfe gewiſſer 
Art lange vor ihrer Berathung in die Oeffentlichkeit gelangen, 
daß ſie lange vorher von der Preſſe beſprochen, von Fachmännern 
öffentlich kritiſirt und beleuchtet werden. Könnte Gleiches nicht 


auch bei uns eingeführt werden? Heute iſt zu eingehenden Be⸗ 
leuchtungen der Geſetzentwürfe bis zu ihrer Berathung in der 


Volksvertretung kaum mehr Zeit, und ſo bleibt manches gute 
Wort über dieſelben unausgeſprochen! 


Landtags Verhandlungen. 
Herrenhaus. (3. Sitzung am 16 Januar 12% Uhr.) 

Am Miniſtertiſche befanden ſich Fürſt Hohenzollern und die Herren 
v. Auerswald, v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Pückler, Dr. Simons und 
Graf v. Schwerin. Bd 

Unter andern geſchäftlichen Mittheilungen werden zwei Schreiben 
des Miniſters des Srnetn verleſen, wonach der Prinz⸗Regent Herrn v. 
Schönborn zum Mitglied des Herrenhauſes für die Lanpihaften Ma⸗ 


rienburg und Culm bejtätigt. 


Das neu eingetretene, bereits als Abgeordneter vereidigte Mitglied 

v. Arnim⸗Kröchelndorf wird von dem Präſidenten freundlichſt begrüßt; 
die ebenfalls neu eingetretenen Mitglieder v. Reichenbach⸗Goſchütz und 
v. Schönborn werden vereidigt. Darauf nimmt der Juſtizminiſter 
Simons das Wort, um, autoriſirt durch Allerhöchſte Ermächtigung vom 
7. Januar und gemeinſchaftlich mit dem Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten, dem Hauſe den Geſetzent wurf über das Eherecht 
ur Daun igen Beſchlußnahme vorzulegen. Der Entwurf er: 

ſcheint in derſelben Geſtalt, wie er bereits im vorigen Jahre eingebracht 
wurde, aber wegen des bevorſtehenden Schluſſes der Seſſion im Plenum 
nicht mehr zur Diskuſſion gelangte. Au Antrag des Juſtizminiſters 
wird für dieſen Entwurf eine beſondere Commiſſion von 15 Mitgliedern 


gewäblt. 


Die zweite Vorlage der Regierung betrift das eheliche Güter: 
recht in Weſtphalen und in den Kreiſen Rees, Eſſen und Duis⸗ 
burg. Der Miniſter ſtellt anheim entweder der Juſtiz e, oder einer 
andern Commiſſion dieſen Entwurf zu überweiſen; der Praäſident er: 
klärt ſich, weil eine Juſtiz⸗Commiſſion nicht beſteht, für das Letztere. 
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in die See und wurde von derſelben heftig gegen die Schiffswand 
geſchleudert, ſo daß es zerſchellte und alle Verſuche, es zu retten, 
mißglückten. Nicht lange darnach holte das Schiff ſo gewaltig 
nach Lee über, daß unſer erſter Kutter von der See getroffen 
wurde, und nachdem er dieſen Angriffen längere Zeit Widerſtand 
geleiſtet, ebenfalls weggeſchlagen wurde. Hierauf machten wir unſer 
Großmarsſegel feſt, und trafen alle jene Vorſichtsmaßregeln, die 
das immer mehr zunehmende Rellen des Schiffes nothwendig 
machte. 

In der beſchriebenen Weiſe wehte es den ganzen Tag und 
die ganze folgende Nacht; am nächſten Nachmittage jedoch nahm 
der Sturm etwas ab, die Luft verlor ihr einförmiges, graues, 
unheimliches Ausſehen und zeigte hie und da lichte Stellen und 
Sonnenblicke und der Barometer begann zu ſteigen. Wir ſetzten 
deshalb wieder mehr Segel und fuhren damit, da das Wetter 
immer ſchöner wurde und die See abnahm, fort, ſo daß wir am 
23. ſchon wieder die Bramſegel führten und bei nordweſtlichem 
Winde dem Galloper-Feuer zuſteuerten. Gegen Abend wurde es 
bei wieder ſchönem Wetter ganz ſtill; wir machten Segel feſt, 
gingen unter Dampf und erreichten, nachdem wir den Weihnachts- 
Abend durch eine Bowle gefeiert und der fernen Freunde gedacht 
hatten, am Abend des 25. die Rhede von Margate. Dieſe Stadt 
liegt in der Themſe-Mündung und zeichnet ſich, obgleich ſie klein 
und ohne jede Bedeutung iſt, doch durch große Reinlichkeit und 
viele Zeichen der Wohlhabenheit aus, welche die meiſten engliſchen 
Städte fo vortheilhaft charakteriſiren. 

Die Rhede von Margate iſt in der Regel öde und leer; 
aber bei anhaltendem SW.⸗Winde füllt fie ſich mit den meiſten 
der Schiffe, welche nach dem Canal beſtimmt find und welche an- 
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1860. 


„ auswärts 12 


reis pro Quartal 1 15 
2 8 4 etitzeile oder deren 


Inſertionsgebühr 1 u pro 


20 Ge. 
aum. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 
in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


nd Oſtpreußen. 


Hierauf beantragt der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegen⸗ 
heiten, Graf Pückler laut Allerhöchſter Ermächtigung vom 19. Dezbr. 
1849 von Neuem Abänderung der $$ 68 und 69 und Ergänzun 
des § 7 zu dem Geſetz vom 2. Marz 1850, den Geſetzentwur 
über Reallaſten in Betreff der Normalmarktpreiſe und 
Normalmarkt⸗Orte betreffend. Obgleich ſich hier in den meiſten 
Punkten eine Uebereinſtimmung der Anſichten bereits geltend gemacht 
hatte, wurde doch ein Endreſultat noch nicht erzielt, ſo daß die Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes unmöglich war. Das Jahr 1860 iſt der letzte Termin 
und darum wird der Geſetzentwurf zu ſchleuniger Erledigung noch ein⸗ 
mal eingebracht. 5 0 ] 

Die Sitzung ſchloß nach kaum halbſtündiger Dauer; die nächſte iſt 
noch nicht beſtimmt. 


Haus der Abgeordneten. (4. Sitzung am 16. Januar 1% Uhr.) 


Der Miniſterpräſident und ſämmtliche Miniſter, mit Ausnahme 
des Kriegsminiſters waren zugegen. Das Haus iſt in animirter Stim⸗ 
mung, faſt ſammtliche Abgeordnete auf ihren Plätzen, denn man erwar⸗ 
tet wichtige Vorlagen von Seiten des Staatsminiſteriums. Wir glau⸗ 
ben, daß die Erwartungen übertroffen wurden und daß die Eröffnun⸗ 
gen des Miniſteriums Ueberraſchungen verſchiedenen Characters her⸗ 
vorgerufen haben. r 2 

Nach Mittheilung mehrerer geſchäftlichen Angelegenheiten nimmt 
der Juſtizminiſter Simons das Wort, um dem Hauſe einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreff. eine Abänderung der Concursordnung 
von 1854 zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme zu übergeben. Die 
Vorlage wird der Juſtiz-Commiſſion überwieſen. 

Eine zweite, von demſelben Miniſter eingebrachte Geſetzesvorlage 
betrifft die kürzeren Verjährungsfriſten für die hohenzol⸗ 
lernſchen Lande. 0 5 

er Finanzminiſter, Freiherr v. Patow, ſchlägt dem Hauſe vor, 
den Reſt der Anleihe von 30 Millionen an die Staatsſchul⸗ 
dentilgungskaſſe zu überweiſen und läßt ſich ſodann des Wei⸗ 
tern üben den ungünſtigen Erfolg von Preußens Bemühungen auf den 
Zollvereins⸗Conferenzen aus. Es ſei nicht möglich geweſen, eine Reduk⸗ 
tion der Eiſenzölle zu erreichen, nicht einmal anzubahnen und nur in 
Bezug auf Baumöl und Talg ſeien die bereits bekannten Ermäßigun⸗ 
gen 00. 5 geweſen. Die Regierung beabſichtige, eine neue Re⸗ 
daktion des Zolltarifs vorzunehmen, woraus die bis in neueſter Zeit 
von den Zollvereins⸗Regierungen verabredeten Veränderungen erſicht⸗ 
lich ſein werden. 5 

„Durch Allerhöchſte Ermächtigung vom 12. Dezember“, fährt der 
eee fort, „bin ich autoriſirt, den Rechnungs⸗Abſchluß des 

udgets von 1857 dem hohen Haufe zu übergeben. Der Ueberſchuß von 
2,968,560 Thaler iſt zur Hälfte in dem vorjähr:;gen Budget verrechnet 
und zur Hälfte an den Staatsſchatz abgeführt worden.“ Dieſer Rech⸗ 
nungsabſchluß wird der Budget⸗Commiſſion übergeben. 

„Eine allerhöchſte Ordre vom 11. Januar autorifirt mich zur Vor⸗ 
lage eines Geſetzes über die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
haltsetats pro 1860, Obgleich das hohe Haus die Staatsregierung 
zur Forterhebung des Zuſchlags von 25 pCt. zur Einkommenſteuer, 
Mahl: und Schlacht⸗ und Klaſſenſteuer bis zum 1. Juli d. J. ermäch⸗ 
tigt und dieſer Zuſchlag bereils ſeit ſechs Monaten erhoben worden iſt, 
ſo ſind die daraus aufgekommenen Beträge, ſo wie die ſich noch heraus⸗ 
ſtellenden Mehreinnahmen in dem Budget von 1860 nicht berückſichtigt 
worden, weil in Betreff dieſes Zuſchlages die Staatsregie⸗ 
rung eine beſondere Geſetzesvorlage ſich vorbehält. (Senſa— 
tion im ganzen Hauſe). 5 

„Der Etat pro 1860 ift in e und Ausgabe balancivend auf 
130,799,713 % veranſchlagt. Die Einnahmen pro 1859 anlangend, 
mit den Ausgaben waren normirt auf 131,829,498 7, ; e3 tit alſo in 
dem Etat von 1860 eine Mindereinnahme von 1,053,575 %, oder nach 
Abzug des Etats für die Hohenzollernſchen Lande von 048.146 %. 
vorgeſehen. Dieſe Verminderung der Einnahmen iſt jedoch nur eine 
ſcheinbare. Im vorjährigen Etat iſt ein extraordinairer Zuſchuß von 
1,360,000 % aus dem Etat von 1857 aufgenommen. Nach Abzug die⸗ 
fer Summe ergiebt ſich eine wirkliche Mindereinnahme von nur 281,844 
Ae, ſo daß das Reſultat des jetzigen Budgets immerhin ein befriedi⸗ 
gendes und überraſchendes genannt werden kann. Die Finanzverwal⸗ 
tung müſſe bekennen, daß fie ihre eigenen Erwartungen übextroffen ſehe. 
Von den Verwaltungen im Finanz⸗Miniſterium gaben die Forſtverwal⸗ 
tung 41,000.%% , die direkten Steuern 205,000 %, die indirekten Steuern 
195,000 %, und von dieſen letzten einen großen Theil die Runkelrüben⸗ 
zuckerſteuer allein Ueberſchuß. (Senſation.) 


deren Wind abwarten müſſen, um ihre Reiſe fortzuſetzen, wäh⸗ 
rend die übrigen dieſer Schiffe auf der Rhede von Deal zu Ans 
ker gehen. Auf dieſe Weiſe ſammelt ſich zuweilen, und meiſtens 
in den Herbſt⸗Monaten, auf der genannten Rhede eine immenſe 
Zahl von Schiffen, und wenn dann ein nordöſtlicher Wind kommt, 
gewährt ihre Maſſe, die mit allen Segeln dem Canale zuſteuert, 
einen großartigen Anblick. Wir verſahen uns in Margate mit 
Waſſer und Kohlen, und erreichten endlich am 3. Januar, nad)» 
dem wir es vorher zweimal ohne Erfolg verſucht hatten, die Rhede 
von Deal, wo uns der an Stärke zunehmende ſüdweſtliche Wind 
wieder zu ankern zwang. 

Deal liegt in der Mitte der Bucht, die ſich von Nord- bis 
Süd⸗Foreland erſtreckt, und vor welcher der berüchtigte Good⸗ 
wins⸗Sand jährlich ſo vielen Schiffen und Menſchen den Unter- 
gang bereitet, obgleich die engliſche Regierung alles Mögliche ger 
than hat, dieſe Gefahr zu verringern und den Schiffer zu mar 
nen. An der Nordgrenze dieſes Sandes, an ſeiner Weſtſeite und 
der Südoſtſpitze liegt je ein Feuerſchiff, und außerdem trägt das 
Kap Süd Foreland zwei Feuerthürme, deren Verbindungslinie 
verlängert die Südgrenze der Sandbank bezeichnet. Der äußere 
dieſer Feuerthürme hat ein elektriſches Licht, bis jetzt das einzige 
ſeiner Art auf der ganzen Erde, und von einem Glanz und einer 
Stärke, die allerdings ſeinen Genoſſen, der auch ein Licht erſten 
Ranges alter Art zeigt, zu einer trüben Oellaterne berabdrückt. 
Leider hindern die immenſen Koſten, mit denen die Einrichtung 
elektriſcher Leuchtthürme und ihre Unterhaltung verbunden iſt, die 
allgemeine Einführung derſelben, und werden ſie wohl noch für 
lange Zeit auf Punkte von ſo hervorragender Wichtigkeit, wie 
eben Süd⸗Foreland beſchränken. 


„Die Seebandlung bat ſich bereit erklärt, 100,000 Thlr. zur Ver: 
fügung zu ſtellen; die Einnahme der Bank ſteigt um 44,000 Thlr., ſo 
daß der ganze Ueberſchuß des Finanzminiſteriums 1,758,000 Thlr. be: 
trägt. Minder erfreulich iſt das Reſultat aus dem Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Die Telegraphenverwaltung 
ergiebt ein Minus von 54,000 Thlr.; die Verwaltung der Bergwerke 
und Salinen einen Ausfall von 514,000 Thlr., diejenige der Privat: 
Eiſenbahnen von 137,000 Thlr. und die der Staatsbahnen von 247,000 
Thlr. Dieſe Ausfälle werden vermindert um 403 000 Thlr., welche den 
Amortiſationsfond bilden und nicht mehr zum Ankauf von Eiſenbahn⸗ 
Actien gebildet werden. Die Ueberſchuß⸗Verwaltungen geben alſo im 


Ganzen ein Plus von 1,193,000 Thlr. Was die Zuſchußverwaltungen 


betrifft, ſo hat das Juſtizminiſterium ein Plus von 106,000 Thlr., das 
Kriegsminiſterium ein ſolches von 12,000 Thlr., das Mini des 
1 ein Minus von 187,000 Thlr., das Miniſterium für landwirth⸗ 
chaftliche Angelegenheiten ein Minus von 45,000 Thlr. und das Mini⸗ 

ſterium für auswärtige Angelegenheiten ein Minus von 32,000 Thlr. 
Die ganze Mehreinnahme ſtellt ſich alſo auf 1,166,000 Thlr. 8 
„Die Ausgabeüberſchreitungen haben ſtattgefunden bei dem Mi⸗ 


niſterium der auswärtigen Augelegenheiten mit 7900 Thlr., bei dem 
Handelsminiſterium mit 41,000 Thlr., bei dem Kriegsminiſterium mit 
01,000 Thlr. u. . w. Das Defizit des Budgets beträgt alſo 2,381,000 
Thlr. Um dieſe Summe zu decken, ſind die extraordinairen Ausgaben 
erheblich gekürzt worden und zwar ſo, daß wahrend im Etat 1859 für 
extraordinaire Ausgaben 8,217,000 Thlr. gefordert worden ſind, der 
Etat von 1860 für dieſe Ausgaben nur 5,833,000 Thlr. 2200 
r., 
das Miniſterium des Innern 150,000 Thlr., das Krie a DACH 
r. (2); die 
€ „Abg in Betreff der 
direkten Sjeuern den Anſchlag nach dreijährigen Fraetionen zu normi⸗ 
die indirekten Steuern betrifft, 


Von dieſen Verkürzungen treffen das Handelsminiſterium 172,000 Th 


1.300,00 Thlr. und das Marineminiſterium 1,000,000 
Staatsregierung hat den Wünſchen der Abgeordneten, 


ren, thunlichſt Rechnung getragen. Was 
fo iſt die dreijährige Fraktion überall zu Grunde gelegt.“ 


1) Mittelſt allerhöchſt. Ermächtigung vom 2. 


Der Finanzminiſter bringt ferner noch er Entwürfe ein: 
* 


fen, Dieſer $ enthält allſeitig empfundene Härten, 


migten C erwei lir 
betreffend. Das Geſetz iſt nicht publizirt worden, 
des Cautionsdepoſitums durch die Beſchlüſſe des 
verfügt worden iſt, und weil ſämmtliche Papiere im 
waren, daß eine plötzliche 
herbeigeführt haben würde. 


Curſe ſo 
Die S 


Abänderung getroffen habe, daß der 
ſetzes unbeſtimmt gelaſſen worden iſt, 


3) mittelſt allerh. Ermächtigung vom 11. Jan. die r 

erw { egierung 
iſt nur in einem einzigen Punkte von den Beſchlüſſen der Commiſſion 
„was die Entſchädigung betrifft, 
egierung ſchlägt 
1 . Staa⸗ 
Eine Mehreinnahme wird 
ſofort nicht erzielt werden und nur dann wird ein Ertrag von 800,000 
Thlr. der Staatskaſſe zufließen, wenn die Specialgeſetze angenommen 
und zur Ausführung gebracht werden. Ohne dieſen Ertrag 0. die Mehr⸗ 


betreffend die anderweite Regulirung der Grundſteuer. Die 


abgewichen, während fie namentlich, ı ö 
den Satz von 4% 7 anſtatt 4 % acceptirt hat. Die 
diesmal vor, die Grnundſteuer für den ganzen Umfang des preu 
tes auf 8 7 des Reinertrages zu normiren. 


forderung, welche die Heeresorganiſation bedingt, unmögli 


Der Handelsminiſter in Gemeinſchaft mit vier andern Mi 
niſtern bringt einen . ein, betreffend die Aufhebung 
rä! Zinsfußes (Bravo!), da das beſtehende 

Geſetz, wie die Erfahrung lehrt, ſeinen Zweck nicht erreicht hat. Wird 


der Beſchränkung des 


einer beſondern Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 
Der Handelsminiſter übergiebt ferner einen 


tung überlaſſen, auch die Ausführung von Arbeiten nach ihrem 


Namen und im Namen des } 
po Oktober! 1859 abgeſchloſſenen Convention als 

em 
Veniſchrit beigefügt. 

Graf Pückler iſt am 15. Januar 
einen Geſetzentwurf, 
den Hohenzollernſchen Landen vorzulegen. 

in formeller 
ſchon die Vorlage, 
bezirke, 


ermächtigt worden, 


zu überreichen 


Die nunmehr folgenden Wahlprüfungen geben zu keiner Diskuſſion 


Veranlaſſung. 3 
Nächſte Sitzung unbeftimmt, 


Deut land. 
B. C. Berlin, 16. fh 


verſprechen insbeſondere 


ſiſcher Seite mit allem Eifer angeſtrebt wird. Das britiſche Ca⸗ 


binet lehnt bis jetzt die Uebernahme aller Verbindlichkeiten für die 
Pariſer Politik in ſorglicher Zurückhaltung ab. 
feſteren Engagement in Betreff der italieniſchen 
Frage ſcheint daſſelbe ſich nur dann verſtehen zu wollen, wenn 


neuen Pläne der 
Zu irgend einem 


die Umſtände Frankreich mehr an Englands Entſchließungen bin⸗ 
den als umgekehrt. Dieſe gegenſeitigen Einfangungs- und Ueber⸗ 
halfterungs⸗Verſuche zeichnen wohl am deutlichſten den jetzigen 
Stand des franzöſiſch-britiſchen Allianz⸗Verhältniſſes. 


Am folgenden Abend ließ endlich der Wind etwas nach, wir 
gingen Anker auf und erreichten zwei Tage ſpäter die Rhede von 
Portsmouth, wo wir ein aus prachtvollen engliſchen Schrau⸗ 
benfregatten beſtehendes Geſchwader und unſere „Thetis“ vorfan⸗ 
den und unter denſelben vor Anker gingen. 

+ (Fleiß!) So viel auch von deutſchen Literatur⸗Fabri⸗ 
kanten aus dem Franzöſiſchen überſetzt, bearbeitet und „frei be⸗ 
nutzt“ wird, ſo iſt die Production in jenem Lande dennoch grö⸗ 
ßer, als mau hiernach glauben ſollte. Im vergangenen Jahre 
ſind in Frankreich neue dramatiſche Werke von 234 dramatiſchen 
Schriftſtellern und von 40 Componiſten zur Aufführung gebracht 
worden! — In Italien wurden 33 neue Opern gegeben. 

— (pPatriotiſche Lügen.) Die furchtbare Unkenntniß 
ausländiſcher Verhältniſſe bei den Engländern und Franzoſen iſt 
genügend bekannt. Wie weit dies geht, beweiſt neuerdings der 
Londoner „Globe“, der ſeinen Leſern die koloſſale Lüge aufbin⸗ 
det, daß, wenn in Deutſchland ein Jude als Zeuge vor Gericht 
erſchiene, derſelbe von dem vorſitzenden Richter mit den Worten: 
„Verfluchter Jude!“ angeredet würde. 

(Neue Bildwerke.) Prof. Kiß in Berlin, der geniale 
Schöpfer der Amazone vor dem Muſeum, ift gegenwärtig mit Aus⸗ 
führung zweier Grabdenkmale beſchäftigt. Das eine, das von dem 

Künſtler in carrariſchem Marmor gearbeitet wird, iſt der verſtor⸗ 
benen Gräfin Henkel v. Donnersmark, geb. Gräfin v. Har⸗ 
denberg, gewidmet und ſoll in einem aus Tyroler Marmor zu 
erbauenden Mauſoleum zu Wolfsberg bei Grätz ſeinen Platz fin⸗ 
den. Das zweite wird in Bronze ausgeführt und von dem VII. 
Armeecorps feinem frühern Commandeur, dem General Frh. von 
Schreckenſtein, auf dem Kirchhof zu Münſter errichtet. Die 


anuar die Abände⸗ 
rung des § 81 der Steuerordnung vom 2. Febr. 1819 und der Erläute⸗ 
rung vom 6. Oktober 1823, nach welcher die Unternehmer von Braue⸗ 
reien und Brennereien für die Verſehen ihrer Auſſeher aufkommen müfs 
f 1 n, welche die Regierung 
zu mildern beabſichtigt. Der Entwurf wird der Finanz⸗Kommiſſionüber⸗ 


wieſen. ; 
2)Mittelit allerhöchſt. Ermächtigung vom 2. Januar den bereits im 
vorigen „Jahre von beiden Häuſern des Landtags berathenen und geneh⸗ 
ntwurf, die anderweite Regulirung des Amts⸗Cautions⸗Weſens 


weil über die Zinſen 
Hauſes anderweitig 

N eſunken 
Realiſirung derſelben beträchtliche Verluste 
e taatsregierung beeilt ſich, den Ent: 
wurf wiederum vorzulegen ued bemerkt hierbei, daß ſie nur dahin eine 
Zeitpunkt der Ausführung des Ge⸗ 


i Geſetzentwurf, nach 
welchem den Berg- und Hütten: Werken, da ihnen bereits die 3 
e]s 
ſen W ſoll. (Beſondere Kommiſſion von 14 Mitglieder.) 

er Miniſter v. Schleinitz übergiebt eine von Preußen in ſeinem 
ollvereins mit der Krone Sardinien am 
Additionalakte zu 
andel: und Schifffahrts⸗Vertrage von 1845. Dem Akte iſt eine 


\ dem Haufe 
betreffend die Ablöſung der Reallaſten in 


Zufall verhindert den Grafen Schwerin, heute 
betreffend die anderweite Regulirung der Wahl: 


Januar. Neuere Nachrichten aus Pa⸗ 
ris deuten an, daß im dortigen Cabinet ein Gefühl von Unbe⸗ 
haglichkeit Platz zu greifen beginnt. Die mit England angeknüpf⸗ 
ten Unterhandlungen nehmen nicht den gewünſchten Fortgang und 
nicht das Ergebniß, welches von franzö⸗ 


— (N. Prß. Z.) In Betreff der Frage, ob der Congreß 


blos aufgeſchoben fei, wird jetzt gemeldet, daß Oeſterreich nuns 
mehr amtlich ſeine Nichtbetheiligung angezeigt habe. 

In Bertiner Blättern fordern die Herren v. Unruh und 
Veit ihre Mitbürger auf, dem in Coburg beſlehenden Natio- 
nalverein durch Zeichnung eines Jahresbeitrages, der nicht 
unter Einem Thaler betragen darf, ſich anzuſchließen. 

— Ueber die projectirte Kreis⸗Ordnung hört die „N. Prß. 
Ztg.“, ihre weſentlichſte Beſtimmung ſolle ſein, daß in derſelben 
die Viril⸗Stimmen der Rittergutsbeſitzer in Wegfall kommen und 
die Kreisvertretung in's Künftige für das platte Land nach dem 
Areal und für die Städte nach der Seelenzahl erfolgen fol. Die 
Rittergutsbeſitzer würden dann alſo unter ſich, gleich den übrigen 
ländlichen Grundbeſitzern, die Vertreter zu wählen haben, 
und die Nivellirung wäre dann vollſtändig nach deu ſchönſten Ur⸗ 
brei⸗Idealen. — So ſeufzt die „Kreuzzeitung.“ 

— (B. u. In der heute ſtattgehabten Gewinnziehung der 
preuß. Prämienanleihe fiel der Hauptgewinn von 100,000 * auf Nr. 
83395, der zweite von 25,000 % auf Nr. 57023. Die Nummern 17344, 
62365 und 83302 wurden mit je 1000 ne. ezogen. 

„Nach der „N. St. Z.“ iſt die ganze Mannſchaft des geſtrandeten 
Poſtdampfers „Nagler“ bis auf den Capitain entlaſſen. Der Capi⸗ 
tain hatte früher mit der Poſt einen Contract auf Lebenszeit abgeſchlof⸗ 
ſen und konnte daher von der Maßregel nicht betroffen werden. 

* Bon England iſt vor Kurzem eine Beſtellung auf 500 
Gußſtahlkanonen in der Fabrik von Krupp und Söhne in 

Eſſen aufgegeben worden. 
ö * Die Kommiſſion für die Schillerſtatue iſt auf Antrag des Cor 
mité's für die Schillerfeier von 2 auf 4 erhöht worden. 

— Die der „Süddeutſchen Zeitung“ von der Elbe gemeldete 
Nachricht, daß Schweden neulich als Vermittler in Berlin den 
von Dänemark acceptirten Vorſchlag machte, gegen die Einver⸗ 
leibung Schleswigs in Dänemark Holſtein und Lauenburg die 
Stellung von Luxemburg zu geben, und Preußen dieſes abgelehnt 
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habe, wird von guter Seite bejtätigt. 

— Zur Beſchickung des Berliner Handelstages, der 
vorläufig auf den 20. Februar angeſetzt iſt, haben ſich bis jetzt 
bereit erklärt und theilweiſe ihre Abgeordneten ſchon bezeichnet, 
außer Berlin die Vorſtände folgender kaufmänniſcher Korporatio⸗ 
nen reſp. Handelskammern: Halle, Magdeburg, Stettin, Kolberg, 
Danzig, Elbing, Königsberg, Frankfurt a. d. O., Memel, Kott⸗ 
bus, Breslau, Hirſchberg und Schönau, Görlitz, Nordhauſen, 
Erfurt, Eſſen, Aachen und Burtſcheid, Bielefeld, Elberfeld und 
Barmen, Krefeld, Gladbach, Mühlheim an der Ruhr, Bochum. 

Wien, 12. Januar. Nächſter Tage geht wider ein Trans⸗ 


port von für die päpſtliche Armee geworbenen Freiwilligen nach 
Trieſt ab. Das erſte Bataillon iſt bereits vollzählig. — 


Wien, 13. Januar. (B.- und H..) Die Bewegungen 
im Venetianiſchen haben einen fo drohenden Charakter angenom- 
mes, daß der Regierung wahrſcheinlich nichts übrig bleiben wird, 
als den Belagerungszuſtand zu verhängen. Ich entnehme dem 
Briefe eines Landmannes Folgendes: „Die Neckereien zwiſchen der 
Bevölkerung und der Polizei in Caffé's und Theater erneuern 
und ſteigern ſich mit jedem Tage, ſie ermüden die Polizei und 
reizen die Einwohner. Man überbietet ſich täglich in der Erfin- 
dung neuer Chicane, und zuletzt bleibt die Polizei doch die ge⸗ 
prellte. Die Geſchäftsloſigkeit im Handel und in den Werkſtätten 
vermehrt die Zahl des müßigen und mißvergnügten Geſindels, 
das ſich überall zu Demonſtrationen zuſammenſchaart und die 
wohlhabenderen Klaſſen von öffentlichen Orten zurückhält. An den 
Straßenecken lieſt man von unbekannter Hand in Rieſenbuchſta⸗ 
ben geſchrieben: „Il popolo non vuole ne teatri, n& bända in 
plazza, nd Sterza.“ Vergebens klagt die amtliche „Gezetta“ über 
den Pöbelunfug und über die Schlaffheit der „Wohldenkenden“, 
daß ſie ſich einſchüchtern laſſen. Seit der großen Demonſtration, 
die am 6. im Teatro S. Benedetto ſtattfand, wagt auch der 
Wohldenkendſte nicht mehr im Theater zu erſcheinen, trotz aller 
Deklamationen der Polizei und ihrer Organe.“ 


Wien, 13. Januar. Ueber die Haltung, welche Oeſterreich 
der neueſten Wendung der franzöſiſchen Politik gegenüber zu 
beobachten entſchloſſen iſt, kann kein Zweifel mehr obwalten. Man 
hat ſich entſchloſſen zu reſigniren. Die Annähcerungsverſuche an 
Preußen und Rußland haben den entſprechenden Erfolg nicht ge⸗ 


heiten zwiſchen dieſen Staaten ſind in Betreff der Löſung der 
mittelitalieniſchen Frage viel zu bedeutend, als daß ſich eine Ver⸗ 
ſtändigung fo bald erwarten ließe. — Das 21. Jäger-Bataillon 
ift von Vicenza, wo es zuletzt in Garniſon ſtand, nach Villa⸗ 
franca beordert worden, da ſich eine Verſtärkung der an dieſem 
Grenzorte befindlichen Garniſon als dringend nothwendig heraus⸗ 
ſtellte. — Die Erſetzung des Erzherzogs Albrecht durch den Feld⸗ 
zeugmeiſter von Benedek kann nunmehr als ſicher angenommen 
werden. Erzherzog Albrecht wird vorläufig keine andere Stelle 
annehmen. 

— In Peſth ift ein Theater⸗Scandal vorgekommen. Der wohl⸗ 
thätige Frauen⸗Verein veranſtaltete, wie alljährlich, feinen maskirten 
Ball im National⸗Theater. Das Theater war gedrückt voll, ſo daß vom 
2 l.. ———. ar 


von Prof. Kiß ausgeführten Modelle zu den Statuen für 
Schwerin und Seidlitz auf dem Wilhelmsplatz find zum 
Bronzeguß in dem Königl. Gewerbe⸗Inſtitut fertig. Ebenſo hat 
der Künſtler zwei Gruppen, vorläufig im Kleinmodell, vollendet, 
zwei feldmäßig gerüftete Reiter vom Gardes du Corps⸗Regiment, 
ihre Pferde am Zügel führend, die vor den neuen Kaſernen, ge⸗ 
genüber dem Königl. Schloß in Charlottenburg ihren Platz fin- 
den ſollen. 


+ (Theater.) Unter allen Zeitgenoſſen und Rivalen Mo- 
zarts, die mit dem Einzigen um den Lorbeer in der dramati⸗ 
ſchen Compoſition rangen und ihn ftellenweife ſogar zu verdrän⸗ 
gen vermochten, iſt Dittersdorf der einzige, deſſen Name als 
Operncomponiſt heute noch nennenswerth erſcheint, deſſen Opern 
hie und da noch des Wiedereinſtudirens werth ſind. Die in jeder 
Hinſicht vortrefflichſte ſeiner Opern „Der Doktor und der 
Apotheker“ erſchten zuerſt 1786 auf der Bühne, alſo nur eilt 
Jahr vor Mozarts „Don Juan“. Wenn wir nun mit Rückſich 
darauf neben der höchſt einfachen Dittersdorf'ſchen Compoſition 
in dem Mozart'ſchen Koloß die ungeheure Fantaſte, den gewaltig 
dramatiſchen Schwung und die für jene Zeit ſo außerordentlich 
reiche Inſtrumentation bewundern müſſen, fo iſt doch auch in dem 


Dittersdorf'ſchen Werke ſo viel Schätzenswerthes, der leichte Fluß 


der Melodien, die ſolide Arbeit und vor Allem der naive Humor, 
die wahrhafte Komik in der Muſik, daß es wohl angenehm das 
Ohr berührt, hie und da wieder an dieſe gemüthliche Familien⸗ 
Komödie erinnert zu werden. Nicht das geſammte Coſtüm der 
Zeit, und möchte es noch fo ſorgfältig hergeſtellt werden, mit ſei⸗ 
nen geſtickten Weſten und Röcken, feinen Schnallenſchuhen, Per- 


habt. Es war dies vorauszuſehen. Die Meinungs⸗Verſchieden⸗ 


Tanzen keine Rede fein konnte. Das Orcheſter ſpielte nach einander ti 
von der Tanz⸗Ordnung vorgeſchriebenen Stucke. Das erſte war ein un 
gariſcher a das zweite ein deutſcher Walzer. Sofort, als dieſer be: 
ann, tönte Schreien, Pfeifen, 5 0 
Haoliſchen Wirrwarr durch einander und bildete einen ſchrecklichen Con⸗ 
traſt zu den Walzerklängen die mit muthiger Ausdauer vom Orcheſter 
zu Ende geführt wurden, Mit dieſem Scandal öffneten ſich, wie die 
„Oeſterr. Zeitung“ berichtet, die Schleuſen des Uebermuthes, der Zü⸗ 
gelloſigkeit und der Rohheit. * g 
** Der Banquier Jonas Königswinter hat das Ritterkreuz 
der eiſernen Krone erhalten, mit welchem Adelsverleihung verbun— 
den iſt. Es iſt dies der erſte Iſraelit, welcher in Oeſterreich vie 
fen Orden erhalten hat. 
In Prag haben der „Puffer zufolge die Werbunger 
für die päpſtliche Armee bereits am Montag begonnen. Sie wer⸗ 


den von einem päpſtlichen Capitain vorgenommen. Wie die „Bo 


hemia“ meldet, haben ſich bisher gegen 50 Individuen anwer 
ben laſſen, = 
Hannover, 14. Januar. Ein fo eben den Kammern 


mitgetheiltes Königliches Schreiben vertagt die Ständeverſamm 


lung bis zum 9. Februar. Die zur Prüfung der Regierungs- 
Vorlagen gewählten Ausſchüſſe bleiben beiſammen. 
England. 

London, 14. Januar. Nach einem Briefe aus Paris, 
welche auf Reuter's Büreau in London eingetroffen iſt, ſuchte 
Frankreich nach Walewski's Entlaſſung mit England auf Bafid 
der Nichtintervention in Italien ein völliges Einverſtändniß her⸗ 
beizuführen. Frankreich ſchlug eine gemeinſchaftliche Collektivnote 
an die europäiſchen Cabinette vor, worin ein Bruch des Prinzips 
der Nichtintervention als ein casus belli betrachtet werden ſollte. 


Dieſen Vorſchlag lehnte jedoch das engliſche Cabinet ab, weil ihm 


nicht möglich ſei, ohne Zuſtimmung des Parlaments ſich zu einer 
Politik zu verpflichten, welche zu Feindſeligkeiten führen könnte, 
erklärte ſich jedoch bereit, das Prinzip nach Kräften zu unters 
fügen. — Die „Morning Poſt“ verkündet in ihrem heutigen 
Artikel (ſ. tel. Depeſche vom Sonnabend) eine thatſächliche 
Allianz zwiſchen Frankreich und England, die Unabhängigkeit 

ord⸗ und Mittelitaliens anzuerkennen und zu beſchützen. Doch 


erklärt fie ausdrücklich, daß dieſe Allianz nicht das Werk eines be 


fonderen Vertrages ſei, ſondern daß fie von ſelbſt durch die 
Jutereſſen Englands an der Unabhängigkeit Italiens geboten ſei. 
Im weiteren Verlauf des Artikels ſagt die Poſt: „Eines iſt ge⸗ 
wiß: — ſollte der Krieg zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
wieder ausbrechen, fo wird er rieſenhafte Verhältniſſe und den 


giftigften Charakter annehmen. Es iſt weder der Wunfch, noch 


liegt es im Intereſſe Englands, daß ein ſolcher Kampf ſich 
erneuere. Es iſt der Wunſch und liegt im Intereſſe 
Englands, daß der Kampf, wenn er ſich unglücklicher 
Weiſe erneuern ſollte, ſo ſchnell als möglich beendet werde. 
Es iſt zugleich Englands Recht und Pflicht, feine morali⸗ 
ſche und nöthigenfalls feine Land⸗ und See- Macht in die Wag⸗ 
ſchale zu werfen, um einen mit den Intereſſen, den Wünſchen und 
der Ehre ſeiner Söhne harmonirenden Ausgang des Kampfes 
herbeizuführen. Die Gewalthaber und Fürſten, die dem italieni⸗ 
ſchen Volke das alte Joch wieder aufzuhalſen verſuchen ſollten, 
hätten nicht nur den Widerſtand des italieniſchen Volkes, nicht 
nur die Heere und Flotten Frankreichs zu überwinden, fondern 
müßten auch bereit ſein, der ernſten Feindſeligkeit Englands Trotz 
bieten zu können.“ 

London, 15. Januar. (H. N.) Dem telegraphiſchen Bü⸗ 


reau von Reuter meldet man aus Paris, der päpſtliche Nuntius 


habe dem interimiſtiſchen Miniſter des Auswärtigen, Baroche, 


einen ſchriftlichen Proteft des Papſtes gegen das in der Broſchüre 


„Der Papſt und der Congreß“ enthaltene politiſche Programm 
überreicht. Dieſer päpſtliche Proteſt datirt vom 7. Januar, alſo 
nach dem Empfange des kaiserlichen Briefes vom 31. Dezember. 


— Die Gerüchte vom Rücktritt des Cardinal Antonelli ſind 


falſch. — 

— Die Actionäre des Great⸗Caſtern“ haben durch Stimmenmehr⸗ 
heit in die Abdankung der Direktoren gewilligt, werden aber wahrſchein⸗ 
lich auf eine Unterſuchung der Bücher und Rechnungen dringen, da 

egen die Art der Verwaltung allgemeine Bedenken erhoben werden. 


er Präſident des Direktoriums, Mr. J. R. Campbell, befürwortet, zu 


ſeiner Ehrenrettung, ſelbſt eine Unterſuchung. 

— wiſchen den Canal⸗Inſeln und der franzöſiſchen Kuſte iſt ein 
unterſeeiſches Telegraphen⸗Kabel gelegt worden. Dadurch hat jetzt Eng⸗ 
land drei ante der nach Frankreich fertig — den eben erwähnten, 
die Linien Calais⸗Dover und Southampton Havre. 8 
Die Handelskammer von Mancheſter, eine gewiß nicht 
zu verachtende Körperſchaft, hat eine Denkſchrift an die Regierung 
gerichtet, in welcher fie die Annahme der bremer Seerechts⸗Vor⸗ 
ſchläge befürwortet. 


Frankreich. i 
Paris, den 14. Januar. Die Rückkehr eines Theiles des 
Evolutions-Geſchwaders von Algeſiras nach Toulon ſoll auf 
Vorſtellungen des Hrn. v. Perſigny aus London erfolgt fein 
Viceadmiral Fourichon wird an Stelle des bisherigen Befehls⸗ 
habers Romain Desfoſſes den Oberbefehl über die in der Meer 


rücken und Hauben, würde uns ſo lebhaft ein Bild der Zeit mit 
ihrem naiven hausbackenen Humor vergegenwärtigen können, als 
es die Dittersdorf'ſche Muſik vermag, und daneben erfreuen uns 
in dieſer Oper auch in rein muſikaliſcher Hinſicht einzelne Num⸗ 
mern, wie das ganze zweite Finale und vor Allem das prächtige 
und auch in contrapunktaliſcher Hinſicht nicht unbedeutende Duett 
„Sie ſind ein Charlatan ꝛc.“ außerordentlich. 

Die Oper wurde auf unſerer Bühne vor ſieben oder acht 
Jahren wieder aufs Repertoire gebracht und erregte in der das 
mals freilich ausgezeichneten Beſetzung wahren Enthuſiasmus. 
Die geſtrige Aufführung hatte bei den Beſuchern des Theaters 
unter dieſer Erinnerung nicht wenig zu leiden und wenn ein ſo 
unvergeßliches Meiſterſtück wie der Apotheker von damals, heute 
ſchwerlich auf irgend einer Bühne einen gleichen Repräſentanten 
finden dürfte, ſo waren doch auch die andern Darſteller (Curti 
und Bertram gegen die Herren Kahlß und Brenner, Grübel gegen 
Herrn Janſen u. ſ. w.) den heutigen überlegen. Nur Fräulein 
Schramm erſetzte mit ihrem liebenswürdigen humoriſtiſchen Spiel, 
was die frühere Darftellerin, die Köhler, in geſanglicher Hinſicht 
vor ihr voraus hatte. Waren nun dieſe Erinnerungen geſtern 
wohl die weſentliche Urſache, daß die gute erſte Hälfte der Oper 
das Publikum gänzlich kalt ließ, ſo können wir doch allen Mit⸗ 
wirkenden das Lob nicht verſagen, daß fie mit dem anerkennens⸗ 
wertheſten Fleiße ſich ihren Aufgaben unterzogen hatten; der 
wahrhaft draſtiſche Humor in der Muſik machte nach und nach 
Sänger und Publikum wärmer und man konnte im Ganzen an 
dem ſo einfachen und heitern Werke eine recht behagliche Freude 
haben, ſo daß wir zufrieden ſein können, die Oper auch in dieſem 
neuen Gewande dem Repertoire einverleibt zu ſehen. i 


Toben, Stampfen und Schnarren im 


enge zurückbleibenden Schiffe übernehmen. — Der Präſident und 
die Vorſtände des Vincenz-Vereins wurden vorgeſtern von dem 
Kaiſer empfangen. — Der anglicaniſche Geiſtliche Gurney hat 
bis zur vollſtändigen Ordnung ſeiner Angelegenheit einſtweilen 
die Erlaubniß erhalten, morgen in feiner Kapelle zu predigen. — 
Der Geheime Rath hat ſich geſtern verſammelt, um über das 
Entlaſſungsgeſuch eines ſeiner Mitglieder, des Cardinals Morlot, 
zu berathen. Auch die übrigen Cardinäle, welche berechtigte Se- 
natsmitglieder ſind, ſollen ihren Austritt erklären wollen, wenn 
nicht ſchon erklärt haben. 


Italien. 

Aus Verona wird der „Indep. belge“ vom 12. d. M. gemel⸗ 
det: An der modeneſiſchen Grenze hat eine Grenzverletzun ſtattgefun⸗ 
den. Generalmajor Lippert hat ſich an Ort und Stelle begeben. FM. 
Crenneville, Mitglied der Commiſſion zur Grenzregulirung, deren Sitz 
in Peschiera iſt, hat ſich nach Deſengano begeben. — Aus Modena, 
13. Januar, dagegen wird telegraphirt: „Die Nachricht von einer Ge: 
bietsverletzung von Seiten Modena's, die in einer . aus Ve⸗ 
rona, 12. Januar, gemeldet wurde, war erdichtet.“ — Von Antonelli's 
Rücktritt, von der Nachgiebigkeit des Papſtes in Betreff der Romagna, 
von dem beſſern Einvernehmen zwiſchen Papſt und Kaiſer, wovon in 
Paris gefabelt wird, glaubt die Independance Belge keine Sylbe. 

„ Man ſchreibt der „Gazz. di Mil.“ aus Venedig, L. Jan., daß 
die Broſchüre „Le Pape et Je Congres“ in Venedig gedruckt und 
veröffentlicht und os des hohen Preiſes von 1 Fr. 50 C. mehr als 
8000 Exemplaxe abagiegt wurden. Auf Reclamation des Patriarchen 
wurde die Vroſchüre von der Polizei mit Beſchlag belegt, auf Befehl 
der Statthalterei jedoch wieder freigegeben. ä 

„. In Neapel geht Alles den alten Gang; König Franz 
will erſt dann ſeine wahre Politik enthüllen, wenn er hinreichend 
mit Truppenmacht verſehen iſt, um jede Bewegung niederſchlagen zu 
A be Die Rüſtungen dauern deßhalb trotz des Deficits unaus⸗ 
geſetzt fort. 

— Die „Patrie“ bringt folgende Mittheilung: „Unſere Privat⸗ 
briefe aus Rom bejtätigen, daß man in Rom eine verſöhnlichere Politik 
zu befolgen gedenke. Bie dem Cardinal Antonelli feindlich geſinnte 
Partei gewinnt an Terrain, und es ſteht zu hoffen, daß der heilige 
Vater, nur ſeinen perſönlichen Inſpirationen Gehör gebend, die ihm 
von Frankreich zur Erhaltung jeiner weltlichen Herrſchaft auf jo loyale 
Weiſe angebotene Transaction annehmen wird.“ Auch die telegraphi⸗ 
ſchen und brieflichen Berichte engliſcher Blätter, beſonders der „Times“. 
aus Paris bezeichnen das Einvernehmen zwiſchen den Weſtmächten als 
das herzlichſte. 

Spanien. 


— Aus Madrid, 13. Januar, wird telegraphirt: J,, Geſtern 
wurden die Mauren, welche unſer Lager angriffen, zurückgeſchla⸗ 
gen. Das Wetter wird beſſer. Man ſchiffte Kranke und Ver— 

undete ein, Lebensmittel und Kriegs⸗Munition wurden ausge- 

ee 

— Der Conſtitutionnel veröffentlicht folgende amtliche De— 
peſche aus Madrid, 13. Januar, 6 Uhr Abends: „Da die 
Stürme, welche in der Meerenge herrſchten, aufgehört haben, 
ſo wird das Heer ſeinen Marſch auf Tetuan fortſetzen, dem 
daſſelbe ſehr nahe it. In den Kämpfen während der letzten Tage 
war das Verhalten des Heeres trefflich, und die Angriffe der 
Mauren wurden ſtets zurückgeſchlagen.“ 

Dänemark. 

B. C. Kopenhagen, 12. Januar. „Faedrelandet“ bringt heute 
einen 3 Spalten langen Artikel gegen die Abdikation des Königs. „Iſt 
denn“, ruft es, das Verhältniß, über das man jetzt jo laut ſchreit, et⸗ 
was Neues? datirt es von heute oder geſtern? Iſt es nicht etwa ſtets 
von der Nation als eine große Schmach empfunden worden? Und auf 
wem laſtet die Schuld, daß dieſes Verhältniß die Schranken des Pri⸗ 
vatlebens, auf deren Achtung auch der König einen Anſpruch hat, über⸗ 
ſchreiten und ſich an die Oeffentlichkeit drängen konnte? auf wem anderrs, 
als auf den Miniſtern und Beamten, die die Hand dazu gereicht haben, 


und die nun ſo unſchuldig thun, als hätten ſie bis jetzt geſchlafen, oder 
ich durch Heulen und Jammern über die Folgen ihrer eignen Feigheit 


und Kurzſichtigkeit zu entſchuldigen ſuchen? Aber die gekränkte Tugend, 
die gan 1 169 TH bh kenes Menſchen Appetit oder Verdauung 
geitort bat, bat nunmehr zu viel von ihrem Gewicht um jo mehr verlo⸗ 
ten, da in der andern Wagſchale die Wohlfahrt des ganzen Landes und 
Volkes liegt. Es iſt deshalb Zeit, dieſes Gerede aufhören zu laſſen! 
Oder befreien wir uns etwa von dem Schatten, der auf uns allen laſtet 


wenn wir auf Gaſſen und Straßen unſere Unehre ausſchreien? werden, 


wir größer und beſſer, wenn wir dieſelbe vor aller Welt zur Schau ſtel⸗ 
len““? Man ſpreche jezt, heißt es, dann weiter vo „Abbikation“, man 
ſcheine der Maſſe die Parole geben zu wollen, daß ſie nach „Abdilation“ 
ſchreien möge. Wäre es nicht ſchwarzer Undank, den König, dem man 
die Freiheit zu danken habe, zur Thronentſagung veranlaſſen zu wollen? 
„Sollte daſſelbe Volk, das jo oft und fo laut ſeine Liebe zum Könige be⸗ 
theuert hat, jetzt wirklich den Wunſch nähren, ihn zur Niederlegung ſei⸗ 
ner Krone zu bewegen? Gelüſtet euch etwa nach einem Könige, der eine 


Million nach der andern zur Einlöſung proteſtirter Wechſel, ausgeſtellt 


„auf Königliche Ehre“ (), verbrauchen möchte? unter welchem Kammer⸗ 
diener und Pfandjuden mit Aemtern, Titeln und Orden nach Belieben 
Schacher treiben könnten“, (Prinz Ferdinand.) Oder iſt es euch vielleicht 


darum i thun, einen König am Ruder zu ſehen, der die Blüthe der 


ſchleswig⸗holſteiniſchen Ritterſchaft wieder in die Prachtſäle der Chri⸗ 
ſtiansburg ziehen möchte, damit Deutſch wieder in die Mode komme als 
die Sprache der vornehmen Welt“? (Prinz Chriſtian.) — Die Gräfin 
Danner hat es nach den neuerlich vorgekommenen Demonſtrationen 
nicht wieder verſucht — oder wie ein hieſiges Blatt ſich ausdrückt, „nicht 
wieder die Erlaubniß erhalten“ — im Königlichen Theater zu erſcheinen. 


Danzig, den 17. Januar. 

— Mit dem 1. d. Mts. iſt die neue „Inſtruktion für die 
Militärärzte bei den den Aushebungen vorangehenden Geſund⸗ 
heits⸗Unterſuchungen in Kraft getreten. Die ältere Inſtruktion 
von 1831 enthielt bei dem Paſſus von der Unterſuchung der eins 
jährigen Freiwilligen die Bemerkung, daß fie nicht jo kräftig wie 
die anderen Auszuhebenden zu ſein brauchten, weil fie hauptſäch⸗ 
lich ſpäter zu Landwehr -Offizieren beſtimmt ſeien. Dieſe letztge⸗ 
dachte Beſtimmung iſt in der neuen Inſtruktion fortgefallen. Eine 
beachtenswerthe Beſtimmung der nunmehr zur Giltigkeit gekomme⸗ 
nen Militär-Erſatz- Inſtruktion betrifft die ſich der Seeſchiff⸗ 
fahrt widmenden Jünglinge. Es wird nämlich im 8 60 a. a. O. 
verordnet, daß Perſonen, welche beim Eintritt in das militärpflich⸗ 
tige Alter auf preußiſchen Schiffen zwei Jahre, ſo wie Perſonen, 
die im gedachten Alter mit vorgängiger Genehmigung der betref- 
fenden Königl. Regierung zwei Jahre auf fremden Seeſchiffen 
als Schiffmannſchaften (Jungmann, Halbmann oder Mas 
troſe) gefahren und nicht etwa vorher zur Ableiſtung ihrer Dienſt⸗ 
pflicht in die Armee eingetreten ſind, auf den an den Landrath 
ihres Heimathkreiſes zu richtenden Antrag als ſeedienſtpflich⸗ 
tig anerkannt und damit von der Erfüllung der allgemeinen Dienſt⸗ 
pflicht im Landesheere entbunden werden. a a 

* Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats wird der im 
2. Semeſter 1859 zur Erhebung gekommene Zuſchlag zur Klaſ. 
ſenſteuer ar pCt.) auch für die Monate Januar bis incl. Juni 
1860 forterhoben werden. i a 

+ Frau Director Dibbern hat die Conceſſion zur 
Fortführung der Theaterdirection auf weitere drei Jahre vom 
Oberpräſidium bereits erhalten und ſteht dieſelbe nur noch mit 
dem hieſigen Comitee des Schauſpielhauſes wegen einiger neuer 

edingungen in Unterhandlung. ? 

F Einer der genialſten Schüler Lißt's, der ausgezeichnete 
Klavierſpieler Herr v. Bronſard, welcher kürzlich in Königs⸗ 


4 


berg mit großem Erfolge concertirte, befindet ſich augenblicklich 
wieder in unſrer Stadt und hat ſich erboten, hier ein Coneert 
zum Beſten der Schillerſtiftung zu geben. Daſſelbe dürfte wohl 
noch in dieſem Monate ſtattfinden und wird ohne Zweifel das 
Publikum in hohem Grade intereſſiren. 

+ Das Proviſorium, unter welchem die Couliſſen und De⸗ 
corationen unſeres Theaters ein ziemlich unſicheres Daſein füh⸗ 
ren, dauert zwar vorläufig noch fort, doch iſt bereits von der Di⸗ 
rection ein neuer Theatermeiſter verſchrieben worden und wird 
derſelbe in dieſen Tagen erwartet. Eine Einigung zwiſchen der 
Direction und den Theaterarbeitern, wie wir ſie in beiderſeitigem 
Intereſſe und außerdem im Intereſſe des Publikums wünſchen 
mußten, iſt leider nicht erfolgt. Frau Director Dibbern hat 
uns über die Angelegenheit einen Bericht erſtattet, der freilich 
von unſerer Darſtellung in vielen Einzelheiten abweicht, und 
wonach der eigentlich ſchuldige Theil der bleichfalls entlaſſene 
Theatermeiſter iſt, doch müſſen wir, da unpartheiiſche Stimmen 
darüber ſchwerlich zu hören ſein werden, die Entſcheidung über 
Recht oder Unrecht, auf welcher Seite es auch fein mag, dayin⸗ 
geſtellt fein laſſen und können es, ganz davon abgeſehen, nur noch— 
mals bedauern, daß eine Ausgleichung mit den Arbeitern nicht 
möglich geworden iſt. 

* (Traject über die Weichſel) Den 17. Januar: 


chen Terespol⸗Culm Uebergang per Kahn bei Tage. 
Ji Warlubien⸗Graudenz do.; aten 8 ang. 
a Czerwinsk⸗Marienwerder Traject unterbro en, Waſſer 


. 4 Fuß gewachſen. 
Bei Thorn Traject per Kahn nur bei Tage; jtarter Eisgang. 

lbing, 14. Januar. Das Comité für Sammlung von Liebes: 
gaben für den erblindeten Literaten W. Th. Sehring hat ſo eben 
den erſten Rechenſchaftsbericht veröffentlicht, der folgende Reſultate er: 
ge: Die Einnahme betrug bis zum Schluſſe des Jahres 1859: Se. 
Maj. der König 56 Tolr. 20 Sgr., Se. Kgl. et der Prinzregent 
100 Thlr., Se. Kgl. Hoh. Prinz Carl von Preußen 10 Thlr., Se. Kgl. 
Hoh. Prinz Friedrich von Preußen 5 Thlr., J. Kgl. Hoh. Frau Prin⸗ 
zeſſin Carl von Heſſen 15 Thlr.; aus Berlin 123 Thlr., Potsdam 
3 Thlr. Pommern 20 Thlr. Poſen 5 Thlr., Schleſien 11 lr. 
10 Sgr., Weſtpreußen 296 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., Oſtpreuß en 417 
Thlr., 25 Sgr., in Summa 1053 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. Hiervon ſind ver⸗ 
ausgabt: 1) an die Familie Sehring zu ihrem zeitherigen Unterhalt 
126 Thlr. 15 Sgr., 2) Beitrag zur Beſtreitung der Dructkoſten für die 
in dieſer Sache veröffentlichten Broschüren, Aufruf u. ſ. w. 35 Thlr., 
Dan kleinen Ausgaben 3 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. Summa 165 Thlr. 13 
Sgr. 3 Pf., bleiben Baarbeſtand 888 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., welche, ſo⸗ 
weit ſie nicht vorausſichtlich zum Unterhalt der Familie pro 1860 ge⸗ 
braucht werden, auf der hieſigen Sparkaſſe deponirt find. Außerdem 
find an gezeichneten Jahrespeiträgen einzelner Perſonen in Elbing pro 
1860 noch zu erwarten 27 Thlr. 10 Sgr. Schließlich wird dankend er: 
wähnt, daß Herr Sehring von einzelnen Wohlthätern durch Geſchenke 
im Betrage von 108 Thlr. direkt unterſtützt worden iſt. 

00 GClbing, den 16, Januar. Das geſtern hier gegebene 
Concert von Vieuxtemps fiel überaus glänzend aus. Das zahlreich 
verſammelte Auditorium, welches zum größten Theil nur aus den 90 
norationen der Stadt beſtand, wurde durch die unübertrefflichen Lei⸗ 
ſtungen des Künſtlers zu den anhattendſten, bei jeder Piece ſich wieder⸗ 
holenden Beifallsäußerungen animirt. Heute Mittag begab ſich Herr 
Vieuxtemps mit dem Schnellzug nach Königsberg, woſelbſt er noch eine 
Reihe von Concerten zu geben beabſichtigt. — Frau Bethge-Truhn 
tritt heute zum letzten Male in ihrer Abſchiedsrolle als „Griſeldis“ auf. 
Ihre letzten Darſtellungen (Maria Stuact — Orfina c.) haben hier 
nicht fo an geſprochen, wie ihre früheren, — Den von allen Seiten ge: 
äußerten Wünſchen unſeres Publikums zu entſprechen, hat ſich Herr 
Director Mittelhauſen (wie wir ſo eben erfahren) mit dem Künitler 


Herrn Henri Vieuxtemps in Verbindung geſetzt, um ihn noch zu einem 


zweiten Concert für Freitag Abend zu gewinnen. 

Auch hier iſt ein Comits zur Schillerſtiftung zuſammengetreten, 
welches durch die hieſigen Blatter eine Einladung zur Begründung 
eines Filialvereins dieſer Stiftung mit Anſchluß an den Da iger Ver⸗ 
ein hat ergehen laſſen und ſoll die General⸗ erſammlung, in welcher 
alles Nähere erörtert werden ſoll, am nächſten Sonnabend, den 21. d. 
M. im Saale des Caſino abgehalten werden. 


Königsberg, 14. Januar. (K. H. Z.) Nach der erſten 


Beſprechung über den Eiſenbahnbau Königsberg⸗Pillau 


wurde projektirt, für dieſe Bahn einen beſondern Bahnhof und 
zwar auf den Lizentwieſen anzulegen; jetzt hat man dieſes Project 
fallen laſſen, und ſich dahin entſchieden, daß auch dieſer Bahnzug 
vom Eiſenbahnhofe diesſeits des Pregels bis Holſtein gehen und 
dann dort erſt über den Pregel geführt werden ſoll. Die bis jetzt 
für die neue Bahnſtrecke entworfenen Pläne ſind unter der Ober- 
leitung des Direktors des Eyrtkuhner Eiſenbahnbaus, Herrn Reg. 
und Baurath Oppermann, hervorgegangen und dürfte wohl auch, 
ſobald es zur Ausführung des Projects kommt, der Direktion des 
Eydtkuhner Eiſenbahnbanes der neue Bau übertragen werden. 
Stallupönen, den 14. Januar. (K. H. Z.) Seit kur⸗ 
zer Zeit iſt an zwei Tagen in der Woche eine directe Schnell⸗ 


poft- Verbindung zwiſchen Königsberg und St. Petersburg über 


Stallupönen — letzte Station zwiſchen Preußen und Wirballen 
— erſte Station in Polen — eingerichtet worden. Wenn man 
dieſe Poſtverbindung von Berlin aus ohne Aufenthalt benutzen 
will, muß man von dort am Sonnabend oder Dienſtag Abends 
mit dem Schnellzuge nach Königsberg und von hier am folgenden 
Tage 4 Uhr Nachmittags mit der Schnellpoſt nach Wirballen 
fahren, wo man am Montag und Donnerſlag Vormittags ein⸗ 
trifft. In Wirballen erhält man einen Platz bis Petersburg für 
40 Rubel im Innern, für 30 Rubel im Cabriolet des Wagens. 
Da keine Beichaiſen geſtellt werden, ſo thut man gut, ſich bei 
Zeiten einen Platz nach Petersburg zu ſichern. Auch wenn man 
am Freitag, Montag oder Mittwoch mit dem Schnellzuge von 
erlin und an den darauf folgenden Tagen von Königsberg mit 
der Schnellpoſt nach Wirballen fährt, kann man ohne Aufenthalt 
mit der Diligence bis Petersburg reiſen. Natürlich wird auf der 
Strecke von Pſtow bis Petersburg die Eiſenbahn benutzt. 


Mannigfaltiges. 

. . (K. Z.) Man ſchreibt aus Berlin, 14. Januar: „Nachdem 
Simſon — zum Präſidenten des Agger denn ee he 
war, ſagte ein Mitg ied der früheren äußerſten Rechten in Gegenwart 
Vincke's, er wolle beantragen, daß dem neuen Präſidenten ein Eſels⸗ 
kinnbacken ſtatt der Glocke als Attri ut verliehen werde. Vincke erwi⸗ 
derte: er wolle dieſen Antrag unterſtützen, falls das ehrenwerthe Mit⸗ 
an 85 feine Parteigenoſſen erbötig wären, die Rolle der Philiſter zu 

rnehmen. 


— — — . — ü—̃— —L—ü —— 
Handels -Jeitung. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, . Mb Aufgegeben de Mitten 
Angekommen in 7 anzio 3 Uhr 45 Minuten. 


Roggen, unverändert veuß, Rentenbriefe 92 | 92 
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65. Rüböl 


Freiw. Anl. 100 B. 


Hamburg, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 1 bis 
2 Ro. billiger angetragen, ab Holſtein zu 1093 %r Frühjahr zu 113 
käuflich. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 83 Pfd Yr Frühjahr zu 
74 käuflich. Oel Januar 27, Mai 233. Kaffee 1000 Sack Rio zu 
61 Aae Zink 500 2 loco 135%, 2500 6. loco mit Ter⸗ 
min 136. 
Amſterdam, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen flau. 
Roggen auf Termine 2 al, niedriger. Ra ps Frühjahr 625, October 
Frühjahr 36, Herbſt 371. 5 
London, den 10. Januar. Getreidemarkt. Feiner engliſcher 
Weizen zu höheren Preisen verkauft, fremder flau. Gerſte einen 
Schilling billiger; Hafer gefragt. 

Liverpool, den 16. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

London, den 16. Januar. Conſols 951. 1% Spanier 33%. 
fe 223. Sardinier 843. 5 4 Ruſſen 109%, 4% 1 Ruf⸗ 
en 98. 

Paris, 16. Januar. Schluß ⸗Courſe: 3 2 Rente 69, 00. 
4% 25 Rente 8. co 5 zZ Sa bahn ki Spanier 33, Silber⸗ 
anleihe —. Deſter. Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 536. Credit mobis 
lier⸗Aktien 773. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 565. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, 17. Januar. Bahnyreife. 


Weizen rother 129/130 —138/ von 70/21—75/772 
— 5 e eee 71/723— 773/80 Bu 
ein, hochbunt, hellglaſig und weiß 132/3 — 135/368. 
79/80 — 8780 5 4 59 . a 
Roggen 51 df 1254, für jedes 8 mehr oder weniger 1 er 
ifferenz. 
Erbſen von 51/2—5455, auch bis 56 Gr. 
Gerſte kleine 105,8—110/112 von 39/41—43/44 Hr., 


große 108/110 — 116/19 8 von 44/46—51/53 S. 
e von 22/2326 11 extra ſchöne bis 274/28 Sr. 
piritus 16% . Yr 8000 5 Tr. bezahlt. 

Getreidebörſe Thauwetter, bezogene Luft. Wind W. 
Nur 3 Laſten Weizen ſind am heutigen Markte 132/38 fein bunt 
a . 486 umgeſetzt, doch wurde der größere Theil der Zufuhr vor der 
Börſe verkauft; die Stimmung im Allgemeinen iſt für dieſen Artikel 
matt, doch behauptet beſte Qualität 3 A 
ekauft; auf Lieferun il⸗ 
Ma 50 Gain 0 Pr 1250 gelauf N 


Stettin, den 16. Januar. (Dftiee » Zeitung.) In den letzten 
Tagen hatten wir Froſtwetter und die Schifffahrt 152 geſchloſſen. 


Gerſte ohne Umſatz. 
a loco e 504 feiner nn 45 
tüböl unverändert leco 105, % 4. bez., der Januar⸗Februar 
10% Ag. Br., Yr April-Mai 11 &% Gb., 11% 2 Br., er 1 — 
we 1 Dir au 0 * 6 5 10 
einöl loco mit Fa ez., Yr Januar 10 EEE 
März-April 103% bez. un 5 bez., der 
piritus behauptet, loco ohne Faß 16% 3% bez., ur Ja lar 
und 5 Januar Februar 16% 4a bez. und Gd., de Februar 90 
72⁴ 


17, 10%, 4 bez. und und Gd., er Frühjahr 17% % Gd. „ * 
Ir Mai ⸗ Juni 173 Br., 17% % Gd., er Juli⸗Auguft . 
Fr. 181 J. 0 . d Gd., u J guſt 83 . 


Leinſamen, Pernauer 9% * bez., Rigaer 103 . bez., Me⸗ 
meler 7% %. Br. 
ering, Ihlen⸗ 8% & tr. bez, 85. gef. 
erlin 13. Januar. Wind: S.⸗S.⸗W. Barometer: 28°, Thermo⸗ 
meter: früh 9° —, Mittag 3° +. 
Weizen e 25 Scheffel loco 57 — 69 & nach Qualit it. — 


6% bez., 
4 Bb. Na J nt 


7 — 46 e bez. und Gd., 464 % Br. — 
3 Scheſſel, große 36 — 12 Ag — Hafer loco u , . 
200 K Januar 253 % bez., do. Januar: Februar 254 Br. 
do. e Frübſabr 253 . bez, Mat: Juni 255 . bez a 
üböl 7r 100 & ohne Faß loco 10 / bez., Januar 


3 Gd., Januar = Februar 107 9 
10% , Gd., Februar März 10, — 102 
bei. , 1045 . Br., 10% . 8. 


loco 11 & Br., April 


Spiritus e 8000 2 loco ohne Bub 
199 be}. mit Faß do. Januar 17 — 17%, 
Gd., 17% K. Br., do. Januar⸗Februar 17 — 174, — 17 
do. Februar März m mar 

— 17 


nd Gd. 18% . Br. 

EN Wir notiren fr: ne Nr. 11 
eh” r. O. 4 4 

N.. 0. 3 8 . Nr. O. und I. 3% True 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 16. ner. Wind: S. 
fegelt 


e 
. Mierau (für Graham), Judith, Hartlepool, Getreide. 
J. Cleet, Londonderry, London, Holz. 
Den 17. Januar. Wind: NW. 5 
Nichts in Sicht. 


Fonds Borfe 


Berlin-Stett. 957 B. 94% 6. 
do, II. Em. 827 B 825 6. 
do. III. Em. 80% B. 80% 6. 

Oberschl. Litt. A. u. C. 107B 1068 
do, Litt. B. 10335. — 6 do. 

Oesterr.-Frz.-Stb. 1414 B. 140% 6. 

Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 94% 6. 
do. 6. A. — B. 144 0 

Russ.-Poln. Sch.-Obl. 823 6.8138 

Cert.Litt, A. 300 4.93% B. — G. 

do. Litt. B. 2004. — B. 22 f. 

Pfdbr. i. S.-R. 87 B. — G. 

Part.-Obl. 500 fl. 2 #4 


Bi i . , e 
r. 8 Tage 763 B., 5 tersburg! * 
temen 100 Töle. G, 8 T. 408, 8. Ti Be 


— 


Echte 


von 


Depöt 


englischer Parfümerien, 


Grösstes Lager der verschiedensten 


Gall-, Bimstein-, Honig-, 


4 


— 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Johann 
Schönnagel gehörige, hierſelbſt in der Gerber⸗ 
alle sub No. 1 des Hypothekenbuchs belegene 

rundſtück, abgeſchätzt laut der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in unſerm Bureau V einzufehenden gericht: 
lichen Taxe auf 7183 Thlr. 12 Sgr. ſoll am 

3. September 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei dem unterzeichneten Gerichte 
zu melden. 6950] 

Danzig, den 7. Januar 1860. 


Königl. Stadt- und Kreis-Gericht 
J. Abtheilung. 


TTT... RR RTE BEINE? 

Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis-Gericht zu Löbau, 
den 10, September 1859, 

Das im Löbauer Kreiſe belegene freie Allodial⸗ 
Rittergut Rynnek No. 17, Lit. 4. F. u. 6. nebſt 
Zubehör, 1 abgeſchätzt auf 25,364 Thlr. 
23 Sgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


en 28. Marz 1860, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
die verwittwete W Antoinette Be 
geb. v. Lebbin, der Gutsbeſitzer Oskar Roch 

v. Rochow und der Einſaſſenſohn Jacob Segen 

feld, jo wie der Mitbeſitzer Ferdinand Sieg 

und deſſen Ehefrau Regine geb. Klatt, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtakions⸗Gerichte anzumelden. 


Die Lieferung von 15—20,000 Schock Buchen 
Pfähle, theils nach Pieckel, theils nach den Strö⸗ 
men zwiſchen Pieckel und reſp. Marienburg oder 
Dirſchau ſoll in Parthien von 1—5000 Schock im 
Wege der Submiſſion vergeben werden und iſt 
hierzu ein Termin auf den 


24. Januar 1860, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des Unterzeichneten angeſetzt, in welchem 
die eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen. 
Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten bis 
dahin verſiegelt und porkofrei mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Buchenpfählen“ 
bei mir einzureichen. Die Lieferungs⸗Bedingungen 
liegen hier zur Einſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtaktung der Copialien überfendet werden. 
Jeder Fe muß ein kenntlich bezeichnetes Bund 
Probepfähle beigefügt ſein. 
Marienburg, den 1. Januar 1860. 
Der Waſſerban⸗Juſpector 
[6803] Gersdorff. 


Goldwaaren-Auction. 
Donnerſtag, den 19. Januar er., 
Vormittags 9 Uhr, 
und nöthigenfalls Nachmittags, 
ſoll in dem Haufe Langeumarkt 13 (Hotel de 
St. Petersbourg) Der ion Aufgang: Ber: 
holdſchegaſſe, aus einem liguidirenden Geſchäfte 

eine Partie Schmuckſachen u. Waaren 
in ächtem Golde, einiges mit ächten Steinen 
garnirt, darunter: Ninge, Uhrketten, Arms 
Be Broſche, Boutons, Medaillons 
u. ſ. w. 
gegen baare nn des Kaufgeldes fahr 
werden, wozu ergebenſt einlade. [6958 
Nothwanger, 
Auctionator. 


50 Thaler Belohnung 


2 ich Demjenigen zu, welcher mir den Schrei⸗ 
er eines an mic gerichteten anonymen Briefes 
aus Mewe vom 13. d. Mts., welcher Beleidigun⸗ 
gen in Bezug auf meinen Beruf (Gegenſtand iſt 
eine Correſpondenz zwiſchen dem unbekannten Schrei⸗ 
ber jenes Briefes und dem Unteroffizier Hrn. Horn⸗ 
berger in 28 enthält, ſo nachweiſt, daß ich 
ihn bei der Königl. Staatsanwaltſchaft zur Beſtra⸗ | 
fung anzeigen kann. [6953] | 

Mewe, den 16. Januar 1860. 

Mo LN. 


1 


Eau de Cologne 
Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichplatz. 


Extracts, Haaröle und Pomaden, 


Kräuter-, 
Windsor-, Veilchen-, Ananas-, Coeusnussöl-Soda- 
Seife in bester Qualität billigst, 


Mandelkleie aus nicht entölten Mandeln, 
2 Sgr, 6 Pf, bis 7 Sgr, 6 Pf, 


Cröme d’amandes amöres à 5 Sgr. u. 7 Sgr. 6 Pf. 


2 


deutschen 


Mandel-, 


i Toiletteartikeln, 


=. 


Ecke der Kürfchnergafe. 


Seesen 


Alleinige 
Niederlage der berühmten Fabrikate 


von 


Rohte & Co. in Berfin. 


Lilionese, Barterzengungs-Pomade, Chines. 
Haarfürbe, Oriental. Enthaarungs-Extract etc, 


Albert Neumann's 
Handlung 


von 


Parfümerien, Seifen, 
techniſchen und chemiſchen Erzengniſſen, 


Langemarkt No. 38, 


Räucherpulver, Räucherkerzen und Räucherpapier 
zu jedem Preise, 
55 Odontine de Pelletier a Büchse 7 Sgr. 6 Pf. 
Poudre de Riz à 2 Sgr. 6 Pf. bis 7 Sgr. 6 Pf. 
— — 5 pro Schachtel. 
Feinste Stangenpomaden à 1 bis 5 Sgr. pro Stück. 
Dr. Hufeland’s Zahn -Pasta und Zahntinktur, echtes Klettenwurzel-Oel, 


2 


Deutſche National Lotterie 


zum Deften der Schillerſtiſtung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


2 — — ö —— 
Zr 


Winterſaiſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Unterhaltun⸗ 


en und Annehmlichkeiten, die es ſeit 
at, welche es jetzt in der 


e ahren in Blüthe gebracht und wodurch es die Höhe errungen 
eihe der erſten Bäder einnimmt. 
Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt alle 


Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 
1) ein Leſe-Kabinet mit den bedeutendsten deutſchen, franzöͤſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, hol⸗ 


ländiſchen Journalen und anderen Zeitſch 
Glänzende Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird; 


2 

3) Ball: und Concertſäle; 
4) Ein Calé restaurant; 
E 


ſtauration ſteht unter der 


riften; 


Einen großen Speiſe⸗Saal, wo um 5 Uhr Abends à la ſrangalse geſpeiſt wird. Die Re⸗ 
Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 


Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente-et- 
quarante mit einem halben Retait und das Roulntte mit einem Zero geſpielt wird. 
Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in dem großen 


Ballſaale 1 70 


Zweimal die 
gegeben. — 


Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten 


Wildgattungen. — ; 
Bad Homburg iſt durch 
eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 


Dinter⸗Feſt. 


Der 29. Februar d. J. iſt der 100 jährige Ger 
burtstag des im Jahre 1831 hier verſtorbenen Con⸗ 
ſiſtorial- und Schulrath Dinter, eines Mannes, 
der ſich um das Schulweſen nicht bloß in unſerer 
Provinz, ſondern in unſerm ganzen deutſchen Vater⸗ 
lande unſterbliche Verdienſte erworben hat, und 
deſſen wohl faſt Jeder, der mit ihm in irgend welche 
Beziehung getreten iſt, mit der höchſten Verehrung 
und Liebe gedenkt. Der Verein, der ſeinen Namen 
führt und der durch Erziehung der kleinen Kinder 
zum Geiſte der Frömmigkeit und Geſittung in ſei⸗ 
nem Sinne zu wirken bemüht iſt, hat es als ſeine 
Pflicht anerkannt, jenen Tag auf eine würdige Weiſe 
u feiern und das Andenken an den wackern und 
ſchuchten Rolls: und Kinderfreund in unſerer Pro: 
vinz, die ihm ſo viel verdankt, aufs neue zu bele⸗ 
ben, und hat zu dieſem Zwecke aus ſeiner Mitte die 
Unterzeichneten zu einem Feſt⸗Comite zuſammen⸗ 
treten laſſen. 

Wir wenden uns demnach an alle Freunde, Schü: 
ler und Verehrer des theuren Mannes in der gan⸗ 
zen Provinz mit der herzlichen Bitte, uns den 
100 jährigen Geburtstag unſeres Dinter hier in 
dieſer Stadt, wo derſelbe 15 Jahre lang in reichem 
Segen gewirkt hat, feiern zu helfen, oder, wo ört⸗ 
liche und perſönliche Verhältniſſe das hindern ſoll⸗ 
ten, eine beſondere Erinnerungsfeier in ihren Krei⸗ 
ſen zu veranſtalten. Wir gedenken den Tag Vor⸗ 
mittags mit einem fende ir Reveacte und Abends 
mit einer Gedächtnißrede im Kreiſe der Feſttheil⸗ 
nehmer und einem einfachen Mahle zu feiern. Alle, 
ſowohl Auswärtige als Einheimiſche, die ſich bei 
dieſer unſerer 7 zu betheiligen geſonnen ſind, 
bitten wir, in Rückſicht auf die nöthigen Arrange⸗ 
ments ſo bald als möglich, ſpäteſtens bis zum 15. 
Februar, ſich bei Bürgermeiſter Bigorck oder Pfar⸗ 
rer Troje melden 2 wollen. Zur Beſtreitung der 
Koſten iſt, mit Einſchluß des Mahles, der Beitrag 
für jeden Theilnehmer an der Abendfeier auf 20 
Hr. Teftgefest. 

Königsberg, den 6. Januar 1860, 


Das Dinter⸗Feſt-Comité. 


enen e St ie Troje, 

eiſter. adtrath a. D. arrer. 
ee Dr. Voigdt, Bi 
[6926] Prediger. 


während der Winterfaifon finden Bälle, Concerte und andere 
oche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters 


1 


eſtivitäten aller Art ſtatt. 


ſowohl Hochwild, als alle anderen übrigen 


Verbindung der Eiſenhahn und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, ungefähr 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſoeben und 


iſt in allen hieſigen Buchhandlungen zu 


aben: 
Sechs Artikel 


Unterrichts⸗ 1. Nrifungs-Drbnung 
der Realſchule 


vom 6. October 1859. 
on 
einem Preußiſchen Schulmanne. 


gr. 8. broſch. Preis: 10 Sgr. 
Danzig, im Januar. * 5 [6915] 


A. W. Kafemann. 


Schottiſcher Hopetonn⸗Saathafer von vor: 
züglicher Güte, 86 Pfd. ſchwer, Annatger⸗ 
ſte, ächte Oberdorfer Nunkelrüben, ſo wie 
ſämmtliche als neu empfohlene, hier bereits ange⸗ 
baute . (Serradella, Sandlu⸗ 
zerue, Schwediſcher Klee), Gras⸗Sämereien 
aus Originalquellen bezogen, Grasſaamen⸗ 
Miſchungen nach 2 genauer Angabe der 
Bodenverhaͤltniſſe zc., für naſſe und trockene Wie⸗ 
ſen, hohe und niedrig gelegene Weiden, Kleegras⸗ 
faaten für ſchwere und leichtere Bodenklaſſen, fer⸗ 
ner eine Partie feiner Eßkartoffeln zur Saat, 
Bisquit, Surinam, Farinoſa er zu beziehen 
durch das landw. Samendepôt beim dcom. Ver: 
ſuchsgarten zu Hohenſtein (Oſtbahn). [6954] 


300 bis 400 ſchöne Eſchen⸗ 


und eine gleiche Anzahl Weiß⸗Büchen ſind zu mä⸗ 
ßigen WEN zu verkaufen. Näheres theilt Herr 
Holzbraker Niemierski in Danzig mit. 5] 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

verſehen, kann am J. April oder auch ſofort bei 

mir als Lehrling eintreten. 

P. Becker, zum der Apotheke „zum Elephanten“ 
Breitgaſſe Nr. 15. 16944] 


Ein Amme mit guter und reichlicher Nah⸗ 
rung verſehen, iſt franco unter ED 
j e D. 4l, 


erfragen in Dirſchau Berlinerſtra 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Eau de Cologne 


Maria Clementine Martens, 
Klosterfrau in Cöln. 


französischer Parfümerien. 
Eau de vie de Lavande double ambree, 
Orientalische Räucher-Essenzen à 3 bis 10 Sgr. 


| 


| 


Ed ang 13 
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Echte 


Depöt 


pro Flasche. 


so wie überhaupt sämmtliche zur Erhaltung und Versehönerung des Teints und des Kopfhaares dienende Mittel. 


Ich treffe am A Ted. Mts. in 
Groß Zünder ein und wohne beim 
Gutsbeſitzer Herrn Weſſel. 

Dr. Scheel, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Um gänzlich zu räumen 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines Manufactur⸗ 
Waaren⸗Lagers zum Koſtenpreiſe. 6957 

Guſtav Boettcher, Fiſchmarkt 34, 
am Tobiasthor. 


in Kellner, der 1 ſchon in größeren Provin⸗ 

e out als Oberkellner ſervirt hat, gute 
eugniſſe aufzuweiſen hat, auch auf Verlangen et⸗ 
liche hundert Thaler Caution ſtellen kann, ſucht hier 
oder auswärts eine Stelle. 


Adreſſen unter Chiffre A. K. 40. nimmt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung entgegen. [6951] 


Apfelwein⸗Champagner 
von J. C. W. Petſch in Berlin empfiehlt 
[6956] Guſtav Boettcher, Fiſchmarkt 34. 


STADT. THEATER IN DANZIG. 


Mittwoch, den 18. Januar: 
(4. Abonnement No. 16.) 


Gaſtſpiel der Frau Bethge⸗Truhn, 
vom Großherzoglichen Hoftheater 
zu Schwerin. 

Der Fechter von Ravenna. 


Trauerſpiel in 5 Acten. 
Thusnelda . Frau Bethge⸗Truhn als 1. Gaſtrolle. 


Donnerſtag, den 19. 


auuar: 
(4. Abonnement No. 17, 


Der Templer und die Jüdin. 


Große Oper in 3 Acten von Marſchner. 


= Am Sonnabend, den 21. Januar findet ein 
CONCERT 


des berühmten Violin-Virtuoſen I 

Herrn Vieuptemps 
im hieſigen Schauſpielhauſe ſtatt. 5 auf 
feſte Plätze werden im Theaterkaſſen⸗Büregu ange⸗ 
nommen. Die Eintrittspreiſe find für Platze im 
1. Rang, Sperrſitz und Parquet auf 25 Ge, für 
Plätze im 2. Rang und fürs Parterre 123 Ge feſt⸗ 


dt. 
15 Die Direction. 
Familien - Anzeigen. 


Hr. 


Angekommene Fremde. 
liches H a G1 be. J bl a. Sch 

Engliches Haus: Gutsbeſ. Pohl a. weizer⸗ 
hoff. Kaufl. Herz, Mattes u. Heller a. Berlin, Geb⸗ 
ar . einig „Thoenemann a. Crefeld, Ganzert 
a. 5 

Hötel de Berlin: Kaufl. Norden u. Petersdorf 
a. Berlin, Vetter a. Leipzig, Rodenburg a Aachen, 
Liege a. Cöln, Fabr. Ruhbaum a. Düſſeldorf. 

Hötel de Thorn: Frau Rechtsanw. Hoewelke n. 
Tocht, a. Marienburg. Gutspächt. Serger a. Golm⸗ 
kau. Kaufl. Krauſe a. Stettin, Krauſe a. Salzwedel. 
Matroſe Zierke a. Danzig, 5 

Schmelzer's Hotel: Major Scheuerlein u. Kfl. 
al Kluß u. Cohn a, Berlin. Poſthalt. Tſchirner 
a. Pelplin. Maurermſtr. Huckern a. Sprittau. 

Walters Hotel: Kaufl. Abraham a. Frankfurt a. 
O., Roch a. Landsberg, Winterſtein a. Berlin. 
Gutsbeſ. Ritter a. Lubaszez. 

Hotel St. Peterburg: Kaufl. Poppelreiter a. 
Cochem, Barſchug a. Berlin. Grünwald a. Schwetz, 
Eiſenſtädt a. Stuhm, Kornawsky aus Warſchau. 
Malermſtr. Wendt a. Berlin. 


* 


